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Aufmerk-
samkeit

Schriftliche
Bewerbung Einladung Interviews

1. Runde
Interviews
2. Runde Feedback Angebot

Wer ist 
BCG?

Was 
machen 

die?

Interessant 
für mich?

Ein paar 
Grundregeln 

sind zu 
beachten

Wir sind 
interessiert 

…
Viel Erfolg! Tief

durchatmen
Was gut/

nicht so gut 
gelaufen ist

Herzlichen
Glück-

wunsch

Beispiel: Bewerbungsprozess bei BCG

Der Bewerbungsprozess bei BCG: vom ersten Kontakt zum 
Angebot

Fokus heute
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Agenda

Die schriftliche Bewerbung

Das Fallstudieninterview
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Bewerbung: Lassen Sie andere mal drüber schauen …

• Präzise und professionell Die wichtigsten Informationen 
übersichtlich aus Sicht des Lesers darstellen

• Offen und ehrlich "Weiße Flecken" ansprechen, aber nicht 
unbedingt hervorheben

• Selbstbewusst und bescheiden Zu dick aufgetragen wirkt 
abschreckend

• Standardisiert und kreativ Kreativität an der richtigen Stelle 
einbringen

• Für Dritte o.k. Wenn Ihr bester Freund es gut findet,
dürfte es uns auch gefallen

Merkmale einer "guten" Bewerbung
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Professionell und fehlerfrei
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Präzise: Weniger ist manchmal mehr … (1)
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Präzise: Weniger ist manchmal mehr … (2)
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Präzise: Weniger ist manchmal mehr … (3)
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Professionell: Das rechte Wort am rechten Ort 
steigert Ihre Chancen
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Der Lebenslauf: Das Wesentliche auf den ersten Blick …
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Fokussiert und passend zur angestrebten Stelle …
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Was macht einen Lebenslauf lesenswert?
Ein paar Tipps …

Neben dem Inhalt bestimmt vor allem auch die Qualität der Darstellung einen
guten Lebenslauf:

• Vollständig und sorgfältig aufbereitet
• Übersichtliche Darstellung

– Das Wesentliche auf den ersten Blick
– Leserliche Schriftart

• Klare und konsistente Struktur (thematisch, chronologisch)
• Darstellung in der richtigen Reihenfolge: Das Wichtigste am Anfang
• Beschränkung auf das Wesentliche, auch bei den Anlagen

– Eine (lesbare) Seite ist ideal, maximal zwei 
– 50+ Veröffentlichungen im Lebenslauf sind definitiv zu viel

• Welche Eigenschaften, Qualifikationen, Tätigkeiten sucht das Unternehmen?
– z. B. Analytische Fähigkeiten, Auslandsaufenthalt, Praktika

• Sinnvoll: Fußzeile mit Name, Adresse, Telefon, Email auf jeder Seite
Do not resize, recolor or reposition the takeaway box

Der erste Eindruck entscheidet – selbst die besten Kandidaten 
sind nur so gut wie die Qualität ihres Lebenslaufs

Use size 16 pt font
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Soziale Kompetenz

Kreativität

Analytische
Stärke

Pragmatismus

Motivation

Strukturierungs-
fähigkeit • Exzellente akademische 

Leistungen (Top 10 – 15 %)
• Auslandserfahrung
• Praktika
• Blick über den Tellerrand

Was BCG-Berater/-innen mitbringen müssen 
Das BCG-Profil
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Die Aufteilung eines Fallstudien-Interviews

I Fragen zur Person

II Fallstudie

III Fragen des Kandidaten

IV Pause

I

II

IV

III

Reihenfolge und Dauer der Abschnitte wird flexibel 
gehandhabt, Logik relativ einheitlich

Beispiel: 50-Minuten-Interview Wesentliche Interview-Phasen
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1. Phase: Strukturierung

Suche einer geeigneten
gedanklichen Struktur

Systematisches Durch-
dringen

Gesunden Menschen-
verstand anwenden

2. Phase: Priorisierung

Interaktive Festlegung
von Schwerpunkten

80/20–Regel

Die großen Hebel erkennen 3. Phase: Kreativer Rollout

Suche nach nicht-all-
täglichen Lösungen

Engagiertes Sich-Ein-
bringen kommt gut an

"Die letzten Meter …"

Die drei Phasen einer Fallstudie
Einstieg bei Phase III ist tödlich
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Erfolgsfaktoren eines Interviews

… sich Notizen zu machen

… Alternativen zur Lösungsfindung zu 
entwickeln und zu bewerten

… auf Ihren Interviewpartner einzugehen

… selbstbewußt zu sein

… Ihren Gesprächspartner kennenzulernen

… den Beweis anzutreten, komplexe Fälle 
"im Kopf" lösen zu können

… "die Patentlösung" zu finden und 
überhastet "loszumarschieren"

… stur auf Ihrem Standpunkt zu beharren

… sich durch spontane Reaktionen Ihres 
Interviewpartners verunsichern zu lassen

… zu passiv aufzutreten

Versuchen Sie ... Vermeiden Sie ...



Wir wünschen viel Erfolg bei der 
Bewerbung und im Interview!
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